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imb tuliurmerïtofebigïeitwi entbecfen. ©er tleinftäbter geïje ïfinauê aufhe ©orfer, Me fitf) Sanb unb Seute ber Umgebung an, Behaue he praftMe
©tgenarhgïett ber SSauernfiaufet, betrachte bie ef)rhitrbigen ©orflinben, bie

~ u !1t" «tr^en, he griebfiöfe mit ifjren oft naiben ©raBinfckiften.
(boidje SBanberungen bieten einen ïoftlitfien ©d&afc bon SeoBacfitunqen brim
gen retten ©enuf? unb ©ehirtrt für Körper unb (Seift, ©er M toirb qe=
Warft, baS SShffert erheitert, baê ©emüt ergoßt, ©a§ finb bann toabrlicb
rtod) hertbolle gugaben §ur ïikperlidjen ©efunbbeitêïraft, bie ber 2Binter=
fpagtergang ftet§ barbietet!

Berichtigung.
eînfetïrfôt wÄ" finb mit SBunbetpfe nunmehr bem SUtefeum in

BiirfjErfiljau.
2t r o I e t b. 2t u ê bentSeBeneine§23ergbfarrerê, bon g. g e g e c»I e r) n e r. »ern, »erlag bon 2t. grande, 1909. »rei§ Sr. 4.

S" efienfo traft« atê maßboHer ©pradje fcEjitberl ber Beîannte Sftärdjen« unb ©agen«
fatttinter baë fdjtidjt unb fcfön berlaufenbe «eben eineê îatfolifdien »fatrerê in einem
Meinen SBaltifer »ergborf. SBie in mittelalterltcfen ©gen erfahren toir audj fier ba§
lieben ber »orfafren beê gelben, bann beffen ©rgiefung Bi§ gur ©intoeifung, ben
Juêgug auë einer lfm Itebgetoorbenen ©emeinbe unb ben ©ingug in eine, bte ge«Banbigt toerben foil, aber nun an bem neuen Pfarrer, ber bem guge ber Seit geforeftunb ber »ernunft gugängtict) ift — ein Meiner Sutfer ober Stoingti — einen »er«
ieibxger finbet, toaê für it)n einen berfcmgmSböHen Äonftitt mit bem ©eneratbitarferauffufrt. — 2troteib ift tein SKoman, aber ein ftimmungëbotteê, bon edit menfefi«

-m r ,»7 ®f*Eteê »eïenntniëbucf, in lueMiem fid) nieft nur bie Herfen beêff7"^en ^farrerê, î°"*>ern ba§ SBefen feiner ©emeinbe unb bie ©rüße unb »übebeê §ocfgebtrge§ ffiegelt. '
2t u § b e m S e b e n e i n e § £ a u g e n i dj t ë. hobelte bon 3 o f e f greiferrnai 7S **** * StBBitbungen nacf ©rot ffoBann unb ©bm. ^anotfat,^etpgtg. (£. g, SCmelongê Verlag. ^reté 3 Hftarf.
®aê liebe iooftbeïannte »üd,Iein, baê ffanfaftifcf unb boef lefenêtoafr ift, inbem

©tirf Pa •?"' Sv"neë glüdtidten jungen nad) einem

InW m ^ T 7 ken ©cfoß falten muß, gu feffetnber Sarfteïïung
!ffene V r Si Gattung neuerbtngê auf bie SBanberung. SRöge e§ überallffene SEuien fmben; benn e§ Bringt - ein ecfieë ©onntagêïinb — reine ©timmung unb
finbTem an" 'S J«*' *><* « $ergen gteief erguidt. ©ie «ralionenimb bem anmutboïïen ©ejt frdcftig angefaßt.

ïS""*' '• * * *** *** »»

gentadi"©ie"Lrr *et aHerltebften ©rgäflung „©ibfet Sangrödd|en" einen »amen

®id)ter§, ungemein S'V T @:Wid)ten geigt bie gleite gäl)ig!eit beê

©rtebteê' au§ einer Lïï m
""hcmbltd) gu ergäl)len; überatt fiat man ben ©inbrud,

fdiilberi nur finb bip 7 ff ""*7* %ö"n unb gu fefen. StUeê ift nteiftcrbaft ge«

miiguerleben ©er m
+r°l fo unbebeutenb, baß eê einem fditoer toirb, fie*" "* «• «
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und Kulturmerkwürdigkeiten entdecken. Der Kleinstädter gehe hinaus aufdie Dorfer, sehe sich Land und Leute der Umgebung an, beschaue die praktische
Elgenart'.gkeU der Bauernhauser, betrachte die ehrwürdigen Dorslinden, die
àrtumlichen Kirchen, die Friedhöse mit ihren oft naiven Grabinschriften.
Solche Wanderungen bieten einen köstlichen Schatz von Beobachtungen brin-
gen reichen Genuß und Gewinn für Körper und Geist. Der Blick wird qe-
scharst, das Wissen erweitert, das Gemüt ergötzt. Das sind dann wahrlich
noch wertvolle Zugaben zur körperlichen Gesundheitskraft, die der Winter-
spaziergang stets darbietet!

Lericdtigung.
CH°ux-d°?F°nds -?àrMbt"w-à von J.qukt-Droz sind mit Vnndeshilfe nunmehr dem Museum i»

Vücherschau.
Aroleid. Aus dem Leben eines Bergpfarrers, von I. I e g e r-leh ner. Bern, Verlag von A. Francke, 1SVS. Preis Fr. 4.

In ebenso kraft- als maßvoller Sprache schildert der bekannte Märchen- und Sagen-
fammler das schlicht und schön verlaufende Leben eines katholischen Pfarrers in einem
kleinen Walliser Bergdorf. Wie in mittelalterlichen Epen erfahren wir auch hier das
Leben der Vorfahren des Helden, dann dessen Erziehung bis zur Einweihung, den
Auszug aus einer ihm liebgewordenen Gemeinde und den Einzug in eine, die ge-bändigt werden soll, aber nun an dem neuen Pfarrer, der dem Zuge der Zeit gehorchtund der Vernunft zugänglich ist — ein kleiner Luther oder Zwingli — einen Ver-
leidiger findet, was für ihn einen verhängnisvollen Konflikt mit dem Generalvikar
herausfuhrt. — Aroleid ist kein Roman, aber ein stimmungsvolles, von echt mensch-

^""ung erfülltes Bekenntnisbuch, in welchem sich nicht nur die Person des
zahlenden Pfarrers, sondern das Wesen seiner Gemeinde und die Größe und Ruhedes Hochgebirges spiegelt.

^

A u s d e m L e b e n e i n e s Ta u g e nichts. Novelle von Josef F r e i h e r rn
Lein, o/î?' 13 Abbildungen nach Grot Johann und Edm. Kanoldt.^eipz:g. C. F. Amelangs Verlag. Preis 3 Mark.

Das liebe wohlbekannte Büchlein, das phantastisch und doch lebenswahr ist. indem

Glück ö??"' ^ die Sehnsucht eines glücklichen Jungen nach einem

lu nm in
^ ^ "l den Schoß fallen muß. zu fesselnder Darstellung

offene7 Wner Ausstattung neuerdings aus die Wanderung. Möge es überall
ssene Türen finden; denn es bringt - ein echtes Sonntagskind — reine Stimmung und

sind "dem an" ""e und junge Herzen gleich erquickt. Die IllustrationenVnd dem anmutvollen Text prächtig angepaßt.
-, «» » àiw».

gemacht"^Die"vor^ ""t der allerliebsten Erzählung „Sidsel Langröckchen" einen Namen

Dichters, ungemein wêck, ^ kurzer Geschichten zeigt die gleiche Fähigkeit des

Erlebtes'aus einer nm Ei
umständlich zu erzählen; überall hat man den Eindruck,

schildert nur sind die k?
SU hören und zu sehen. Alles ist meisterhaft ge-

mitzuerleben Gel m
manchmal so unbedeutend, daß es einem schwer wird, sie


	Berichtigung

